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„Themen, die
bewegen“

ZUKUNFT 2025 
„Themen, die 
bewegen“

 
KURIER ZUKUNFT – aufmerksamkeitsstarker Auftritt
Der KURIER gibt gemeinsam mit ExpertenInnen und ForscherIn-
nen Antworten auf aktuelle Fragen, die uns alle bewegen! Ein Blick 
in die Zukunft, der Wege und Möglichkeiten aufzeigt und manche 
alternative Lösung ins Spiel bringt. 

Premium-
beilage 

in ganz Österreich 
jeden Monat

im KURIER



Contentstark werben
Gemeinsam Antworten geben.  
Themenstark, am Punkt und innovativ aufbereitet

Gemeinsam mit Ihnen behandeln wir Themen, die die ÖsterreicherInnen 
aktuell bewegen und schaffen dadurch Vertrauen & Sicherheit.

Themeninhalte, die bewegen
Heimische Unternehmen auf der internationalen Bühne: Weltmarktführer aus  
Österreich, Österreich das Land der Hidden Champions, Erfindungen aus Österreich, die  
die Welt erobern

Nachhaltigkeit: Nachhaltigkeit auf dem Weg zur Selbstverständlichkeit – Klimaschutz als die 
Herausforderung unserer Zeit und welchen Beitrag österreichische Unternehmen dafür leisten

Gesundheit: Österreich genießt ein sehr gutes staatliches Gesundheitssystem, welche Vorteile gibt 
es dennoch bei einer privaten Vorsorge? Wie ist es um die Versorgung durch unsere ÄrztInnen, die 
Spitäler und den Vorrat an Medikamenten bestellt? Wie geht es nun mit dem Impfen weiter?

Lebensmittel: Können in Österreich die Lebensmittel knapp werden? 100 % aus Österreich – wie 
kann ich wirklich sicher sein? Welche Lebensmittel werden in Österreich hergestellt? Was garantie-
ren Zertifizierungen und Gütesiegel? Was sind die Vorteile von Bio-Lebensmitteln?

Energie: Was ist die Energieform der Zukunft? Ist jetzt der richtige Zeitpunkt für den Umstieg auf
eine nachhaltigere, sparsamere Heizart? Welche Energieform empfiehlt sich und welche Förderun-
gen gibt es? Wie sorge ich am besten vor für den Fall eines Blackouts?

Finanzen: Wie kann ich jetzt krisensicher anlegen und vorsorgen sowie mein Vermögen absichern? 
Sollte ich meine Wertpapiere und Pensionsvorsorgeprodukte checken und optimieren lassen? Sollte 
ich jetzt Gold kaufen? Wie werden sich Zinsen bei Krediten entwickeln? 

Digitalisierung: Wie sicher sind meine Kommunikation und meine Daten? Worauf muss ich bei 
Cyber Security besonders achten? Kann ich für Krisenzeiten vorsorgen?     

Immobilien | Wohnen & Bauen | Sanieren: Wie man jetzt gut eine Immobilie bauen, kaufen 
oder sanieren kann. Welche Möglichkeiten des Nachrüstens gibt es für Wohnungen und Häuser? 

Mobilität: Wie spart man am besten Sprit? Kann ich mir überhaupt ein Auto leisten? Ist Car-Sha-
ring eine Alternative? Welche Antriebsform ist die Zukunft? Der Umstieg auf das Zweirad – Moped, 
E-Bike, Fahrrad — welches passt am besten zu mir?

Tourismus: Wohin werden wir diesen Sommer reisen? Wo gibt es noch einsame Plätze? Und wo 
kann ich mir Urlaub mit der ganzen Familie noch leisten?

Arbeitsmarkt, Bildung & Job: Welche Studiengänge bieten Jobs für die Zukunft? Weiter- und 
Fortbildung,Umschulungen - was wird gefördert? Wie findet man gut ausgebildetes Personal? Was 
können Firmen tun, um als Arbeitgeber attraktiv zu sein (Employer Branding)? 

Unternehmer: Wie kann ich Unternehmenskosten senken? In welche digitalen Möglichkeiten  soll 
man investieren? Wie kommuniziert man am effizientesten mit seinen Kunden? Unternehmens-
gründungen: Welche Geschäftsideen lohnen sich? Welche Förderungen gibt es?

Zukunft unserer Kinder: Ausbildung: Welche Schule? Uni oder FH? Welche erste Wohnung soll 
es werden? Das erste Auto, worin und wie viel soll man investieren? Welche Art von Beruf steigert 
die Wahrscheinlichkeit, auch in Zukunft ein sicheres Einkommen zu haben? Wie ernähre ich meine 
Kinder gesund? 
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DerUmweltzuliebe
Grüne Start-ups.Gründerinnen nehmenmit ihrenUnternehmen

ihre soziale und ökologische Verantwortungwahr
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StudiummitPraxisbezug
Bachelor.DieAusbildung an den Fachhochschulen imBereich

Gesundheits- und Krankenpflege ist gefragt
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Authentizität und ehrliche Einblicke

Robert Bilek, Personaldirektor Wiener
Städtische, über Employer Branding in
der Versicherungsbranche

Employer Branding

Bei der Mitarbeitersuche sollen
Unternehmen auch verstärkt an die
Generation 50 plus denken

EINE PRODUKTION DER MEDIAPRINT DONNERSTAG, 13. JUNI 2024

ZUKUNFT

Bei der Unternehmensgrün-
dung sind für Frauen der
gesellschaftliche und ökolo-
gische Nutzen einer neuen
Geschäftsidee ausschlagge-
bende Themen. Deshalb
setzen Unternehmerinnen
ihre Interessen und beruf-
lichen Erfahrungen dazu ein,
mit grünen Start-ups erfolg-
reich zu sein. Neben dem
unternehmerischen Erfolg
schaffen sie so zudem auch
umweltbewusste, soziale
Arbeitsplätze. Seite 6

Die Nachfrage an professio-
nell ausgebildetem Personal
in der Gesundheits- und
Krankenpflege ist groß und
wird in den nächsten Jahren
noch weiter steigen. Um dem
Bedarf gerecht zu werden
und eine fundierte Ausbil-
dung zu bieten, wurde das
Bachelorstudium Gesund-
heits- und Krankenpflege ins
Leben gerufen. Die ausge-
zeichneten Karrierechancen
für Absolventen sorgen für
eine gute Auslastung. Seite 8

THEMENTAG

Das Studium an den Fachhochschulen ist praxisbezogen

SEITE 2 SEITE 3
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WillkommenimJob
Arbeitsmarkt.HeimischeUnternehmen sind aktiv auf der Suche nach gut ausgebildetenMitarbeitern.

Dass sich die Arbeitswelt dynamisch entwickelt, zeigen junge innovative Start-up-Gründerinnen

Sissi Vogler
Refished

„Zweiunserer
wichtigsten

Grundsätzesind
natürlichdiefaire
Produktion–wir
produzieren in

Behindertenwerkstätten
untergerechter
Entlohnungsowie
Transparenz“

Wählen Sie  
Ihr Themenumfeld  
für die Platzierung  

Ihrer Werbe- 
botschaft 



Tarife & Mediadaten
Mediadaten
KURIER Gesamtausgabe (Wochenschnitt)

445.000 LeserInnen
5,7 % Reichweite
80.105 AbonnentInnen
Quelle:  MA 23/24, Basis Gesamtbevölkerung, Schwankungsbreite  +/- 0,4 %;  
ÖAK 1. Hj 2024, Mo - Sa, davon ePaper: 13.605

Alle Preise in € zuzüglich 5 % Werbeabgabe und 20 % Umsatzsteuer. Es gelten die unter www.kurieranzeigen.at 
abrufbaren Geschäftsbedingungen sowie die dort abrufbare Datenschutzerklärung der MediaPrint.
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KarrierechanceGreenJobs
Umweltjobs.Neben besonders guten Zukunftsaussichten

bieten grüne Jobs auch sinnstiftende Tätigkeiten
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Tierischgutversichert
Versicherungsschutz.Hunde- undKatzenbesitzer können sich

bei Unfall oder Krankheit ihres Haustieres absichern
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Das Testament erstellen

Als Erblasser sollte man sich frühzeitig
mit dem Verfassen eines Testaments
auseinandersetzen

Die unterschätzte Cybercrime-Gefahr

Viele heimische Unternehmen nehmen
Cyberangriffe zu wenig ernst. Wie man
sich aktiv schützen kann

EINE PRODUKTION DER MEDIAPRINT DONNERSTAG, 13. JUNI 2024

ZUKUNFT

Wer sich für einen grünen Job
entscheidet, hat die Möglich-
keit, Gutes für die Umwelt
und für die Gesellschaft zu
tun. Diese Umweltjobs sind
außerdem essenziell, um die
Klimawende zu schaffen. In
verschiedenen Branchen ent-
stehen durch den Nachhaltig-
keitsfokus neue Berufsbilder,
deren klimaschutzrelevante
Qualifikationen großes
Potenzial für die Zukunft und
auch neue Karriere-Möglich-
keiten eröffnen. Seite 8

In Österreich leben rund zwei
Millionen Katzen und rund
800.000 Hunde bei Tierlieb-
habern. Doch die geliebten
Vierbeiner sind vor Unfällen
und Krankheiten nicht gefeit.
Da die Kosten für tierärztliche
Behandlungen sehr hoch aus-
fallen können, sind Haustier-
versicherungen empfehlens-
wert. Heimische Versiche-
rungsunternehmen bieten Un-
fall- und Krankenversicherun-
gen für Haustiere an, die diese
Kosten abfedern. Seite 10

THEMENTAG

Haustierversicherungen federn Tierarztkosten ab

SEITE 2 SEITEN 4–5
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DieFinanzenimGriff
Planung. Strategien und professionelle Beratung von Experten helfen bei der

finanziellen Absicherung in privatenwie in geschäftlichen Bereichen

JulianaWolfsberger
DeloitteÖsterreich

„Lautunseren
Hochrechnungen

könntenin
dennächstenfünf
Jahrenhierzulande
biszu100.000neue
Arbeitsplätzemit

Nachhaltigkeitsfokus
entstehen.Das ist

eineriesigeChance“

Formate & Tarife (Fixformat, b x h)

2/1 Seite
Satzspiegel: 568 x 416 mm  61.885,60

 1/1 Seite 
Satzspiegel:  266 x 416 mm 30.942,80

 1/2 Seite
quer 

Satzspiegel: 266 x 196 mm
18.124,43

Gerne erstellen wir Ihr individuelles Angebot.

Ihre Termine 2025
30. Jänner 2025

27. Februar 2025

13. März 2025

10. April 2025

15. Mai 2025

12. Juni 2025

10. Juli 2025

07. August 2025

11. September 2025

09. Oktober 2025

06. November 2025

11. Dezember 2025

Geben Sie Antworten.  
Ihre Kompetenz ist gefragt. 

Im Premium-Special „ZUKUNFT“ können Sie 
mit Ihrer Fachkompetenz das Vertrauen der 
ÖsterreicherInnen in die Zukunft und gleichzei-
tig in Ihr Unternehmen stärken. 

Setzen Sie Ihr Unternehmen in dieser aufmerk-
samkeitsstarken Ausgabe durch Ihre Imagean-
zeige, ein contentstarkes Branchen-Interview 
oder Advertorial werbewirksam in Szene!

Besonderes Umfeld für besondere Auftritte
Präsentieren Sie Ihr Unternehmen content- und reichweitenstark in einem Umfeld 
von höchster Kompetenz. Gerne entwickeln wir für Sie Ihren individuellen Kommuni-
kationsauftritt — ganz auf Ihr Kommunikationsziel abgestimmt.

Unfallvorsorge
EXKLUSIV:

Diese Absicherung
erhält man bei einer
Erwachsenenprämie
von 19 Euro monatlich
oder rund 35 Euro für
die ganze Familie, un-
abhängig von der An-
zahl der Kinder:

• Dauernde Invalidität
bis 600.000 Euro

• Lebenslange, mo-
natliche Rente von
500 Euro

• Hubschrauber-
bergung bis 20.000
Euro

• Reisekostenersatz
bis 5.000 Euro

• Rehabilitationsbei-
hilfe 5.000 Euro

• Kosmetische
Operationen bis
30.000 Euro

• Nottransportkosten
aus dem Ausland
ohne Limit

Beispielfürdie
Absicherungeiner

Familie

Am Annaberg und
Dachstein liegen 30,
in Obergurgel 55 Zen-

timeter und am Zillertaler
Hintertux schon ein Meter
Neuschnee. Der Winterspaß
kann beginnen. Nach Jahren
der Pandemie kann heuer
das Schifahren, Snowboar-
ding und Rodeln wieder un-
eingeschränkt genossen wer-
den. Doris Wendler, Vor-
standsdirektorin der Wiener
Städtischen: „Nachdem viele
Menschen in den letzten
Jahren aus der Übung ge-
kommen sind, sollte man
heuer besondere Vorsicht
walten lassen. Gerade beim
Wintersport gibt es viele,
nicht zu unterschätzende Ri-
siken, für die man Vorsorge
treffen sollte.“

Unfälle nehmen zu
Zwar sind laut Kuratorium
für Verkehrssicherheit in den
Corona-Jahren die Unfall-
zahlen auf den Pisten gesun-
ken, aber das war weniger
der Umsicht der Winter-
sportler geschuldet als den
vielen Einschränkungen.
Viele haben schlichtweg auf
denWinterurlaub verzichtet,
um eine mögliche Corona-
Erkrankung zu vermeiden.
Ging das Kuratorium für Ver-
kehrssicherheit zu Beginn
der letzten Wintersaison
(2022) noch von 15.000
Wintersportunfällen aus, so
wurde diese Prognose schon
wenige Monate später auf
25.000 angehoben. Doch
heuer ist eher davon auszu-
gehen, dass die Zahl der
Wintersportunfälle wieder
Richtung Vor-Corona-
Niveau (2018: 31.000,
2019: 40.000) ansteigen
wird. Wendler: „Schon jeder
5. Unfall passiert mittlerwei-
le mit dem Fahrrad oder
dem Roller und rund jeder
10. Unfall beim Winter-
sport!“

Gut vorgesorgt
Wer die finanziellen Risiken
nach einem Unfall reduzie-
ren will, sollte eine private
Unfallvorsorge abschließen.
Wendler: „Die gesetzliche
Unfallversicherung kommt
nur für Folgen nach Unfällen
auf, die sich am Arbeitsplatz
oder auf dem Weg dorthin
ereignen. Nicht aber in der
Freizeit oder im Haushalt.“
Bei Freizeitunfällen wird
man in Österreich zwar
medizinisch erstversorgt,
kommt es aber zu Folgeschä-
den ist die gesetzliche Un-
fallversicherung nicht mehr
zuständig. Das bedeutet,
dass mögliche Umbauten in
einer Wohnung aufgrund
einer Dauerinvalidität oder
auch eine Invalidenrente
nicht bezahlt werden, außer
man hat selbst privat vorge-
sorgt.

Besonders problematisch
wird es, wenn es sich um
einen schweren Unfall im un-
zugänglichen Gelände han-
delt. Wird hier eine Hub-
schrauberbergung notwen-
dig, kann es teuer werden:
Die Kosten für einen Ber-
gungseinsatz belaufen sich

Die optimale Reiserversicherung für Allenreisende und Familien
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Unfall-
Prämienrechner
Mit dem neuen Unfall-
Prämienrechner kann man
für sich und seine Familie
die ganz persönliche
Prämie näherungsweise
berechnen. Hier einfach
die Basisdaten eingeben
und kalkulieren:

im Schnitt auf rund 4.000
Euro. Wendler: „Dieses finan-
zielle Risiko sollte man nicht
eingehen und rechtzeitig eine
vernünftige private Unfallver-
sicherung abschließen. Diese
ist bereits für rund 35 Euro im
Monat für die gesamte Fami-
lie zu haben und ein zentraler
Baustein jeder privaten Vor-
sorge.“

Rundum-Sorglos-Paket
Die neue Unfallvorsorge
EXKLUSIV der Wiener Städti-
schen bietet jetzt noch mehr
Flexibilität und einen deut-
lich höheren Unfallschutz
und das bei einem verbesser-
ten Preis-Leistungsverhältnis.
Wendler: „Wir haben mit der
Unfallvorsorge EXKLUSIV ein
Produkt kreiert, das es jedem

ermöglichen soll, sich und
seine Familie vor den finan-
ziellen Folgen eines Unfalles
bestmöglich zu schützen –
egal wo, egal wann!“

Der neue Unfallschutz
bietet flexibel kombinierba-
re Module. Neben den be-
reits bewährten Invaliditäts-
bausteinen mit Leistung ab
einem Prozent und Progres-
sionen bis zu 600 Prozent
können nun auch neue und
sehr kostengünstige Baustei-
ne mit Leistung erst ab 20-
prozentiger Invalidität hin-
zugefügt werden. Wendler:
„Grundsätzlich empfehlen
wir die Variante EXKLUSIV,
alternativ und für schmälere
Brieftaschen steht aber auch
die Variante KOMPAKT zur
Verfügung.“ Ein weiterer

neuer Baustein sind die The-
rapiekosten für die Finanzie-
rung wichtiger Behandlun-
gen nach einem Unfall und
die verbesserten „Unfallkos-
ten PLUS“: Darin enthalten
sind Berge- und Rückholkos-
ten, Notfalltransporte, ärztli-
che Versorgung im Ausland,
erweiterte Leistungen für
TCM, Zahnersatz, Umbau-
kosten von Arbeitsplatz oder
Wohnung beziehungsweise
Umschulungskosten. Ein
weiteres Highlight ist die
wählbare Sofortleistung, bei
der dem Kunden die markt-
übliche einjährige Wartezeit
sowie der Besuch beim Gut-
achterarzt erspart bleiben
und die Leistung bei vorab
definierten Unfällen sofort
erbracht wird.
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DorisWendler
VorstandWiener Städtische

„BeimWintersport
gibtesviele,nichtzu
unterschätzende
Risiken, fürdieman
vorsorgensollte.“

Nicht jeder will Winter-
zauber und Pisten-
spaß. Immer mehr

Österreicher nehmen gerade
über Weihnachten eine Aus-
zeit in warmen Regionen
wie in Ägypten, der Karibik
oder auch den Seychellen.
Doch der Traumurlaub kann
schnell zum Albtraum wer-
den. Eine Erkrankung schon
vor der Abreise oder im
Urlaub kann schnell teuer
und auch zu einem Gesund-
heitsrisikowerden.

Die Wiener Städtische
sorgt für die nötige Sicherheit
und bietet ihren Kunden mit
dem Reise-Komplett-Schutz –
je nach Wahl mit oder ohne
Stornoschutz – die optimale
Reiseversicherung an. Diese
lässt sich für Familien, wie
auch Einzelpersonen ab-

Reise-Komplett-Schutz:Egal,obWinter-oderKaribikurlaub

schließen.Wählt man den Ta-
rif mit Storno-Schutz, sind
auch die Corona-Risiken voll
abgedeckt, die auch 2022
weiter bestehen, denn die
Pandemie ist noch nicht über-
standen! Im Falle einer Coro-
na-Erkrankung fällt bei

einem Storno oder Reiseab-
bruch ebenfalls kein Selbst-
behalt an. Im umfassenden
Paket ist zudem eine Aus-
landsreise-Krankenversiche-
rung mit SOS-Rückholdienst,
eine Reisehaftpflicht- und
eine Reisegepäck-Versiche-

rung enthalten. Das gewähr-
leistet bei einer verspäteten
Auslieferung des Gepäcks
oder einem Verlust (wie etwa
Diebstahl) einen Kostener-
satz bis zur vereinbarten Ver-
sicherungssumme. Damit
sind auch jene Kosten abge-

deckt, wenn am Urlaubsort
Handy, Führerschein oder an-
dere wichtige Papiere gestoh-
len werden. Für einen Fami-
lienurlaub imWert von 2.500
Euro ist dieser Schutz bereits
ab 158 Euro Gesamtprämie
zu haben. Der Wiener Städti-
sche Reise-Komplett-Schutz
wurde 2022 von der Gesell-
schaft für Verbraucherstu-
dien in der Kategorie Preis-
Leistungs-Verhältnis mit dem
ersten Platz ausgezeichnet.

MännerFrauen
Verletzte nach Geschlecht
Risiko Wintersport

Skifahrer versus
Snowboarder

Skihelmtrage-
quote
94 % Schulter

Finger

Knie
Unterschenkel

Unterschenkel
Fußgelenk/
Knöchel

Snowboard-
helmtragequote
91 %

Schulter

Handgelenk/Arm

Schlüsselbein

Knie
Fußgelenk/Knöchel

Häufig verletzte
Körperteile

Grafik: Tichy | Foto: Freepik | Quelle: KFV, IDB Austria 2018

Verletzte
Skifahrer
25.600

Verletzte
Snoboarder
5.300

34 %66 % 45 %55 %62 % 38 %

WinterspaßohneReue
Unfallversicherung.Der erste Schnee auf den Bergen ist bereits gefallen und dieWintersportsaison hat

begonnen. Bei aller Freude sollteman aber die Risiken nicht unterschätzen. Jährlich verletzen sich
Tausende Freizeitsportler, oftmit schwerwiegenden Folgen

DerWinterurlaub amStrand liegt im Trend. Doch Sorgenfreiheit braucht Vorsorge

Der neue Reise-Komplett-
Schutz der Wiener Städtischen
kann auch Online abgeschlos-
sen werden.
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Die Pandemie hat die
aktuelle Lage fest im
Griff, aber das Thema

Umwelt und Klimaschutz
muss im Fokus bleiben,
sonst steuert die Menschheit
auf die nächste große Krise
zu. Robert Zadrazil, CEO der
UniCredit Bank Austria,
spricht im Interview darü-
ber, was jeder zum Klima-
schutz beitragen kann und
welche Möglichkeiten zur
Veränderung bei einem jähr-
lichen Kreditvolumen von
rund 42 bis 45 Milliarden
Euro bestehen.

Was können Unternehmen
und speziell Banken dazu
beitragen, um die Erde für
künftige Generationen le-
benswert zu erhalten?
Robert Zadrazil:Die Pande-
mie ist jetzt das bestimmen-
de Thema. Nachhaltigkeit
und Klimaschutz stehen für
uns aber weiterhin ganz
oben auf der Tagesordnung
– und zwar für die nächsten
Jahrzehnte! Die Coronavi-
rus-Krise ist hier auch Kata-
lysator und Verstärker von
Trends: So ist das Bewusst-
sein weiter gestiegen, wie
wichtig Nachhaltigkeit ist.
Die aktuelle Situation bietet
daher auch die Chance, die
Wirtschaft langfristig umzu-
bauen. Als Bank helfen wir
den Unternehmen dabei,
sich nachhaltig und klima-
schonend aufzustellen.

Was tut Ihre Bank, um einer
nachhaltigeren Wirtschafts-
weise zum Durchbruch zu
verhelfen?

Kernaufgabe einer Bank
ist es, Einlagen hereinzuneh-
men und Kredite zu verge-
ben. Banken haben hier eine
beachtliche Hebelwirkung
in Richtung einer nachhalti-
gen Wirtschaftsweise, in
dem sie bestimmte Investi-
tionen finanzieren und an-
dere nicht: Allein wir als
UniCredit Bank Austria ver-
geben pro Jahr Kredite im
Umfang von rund 42 bis 45
Milliarden Euro! Auch in der
UniCredit gruppenweit ha-
ben wir uns sehr ambitio-
nierte Ziele gesetzt: Bis 2023
werden wir aus allen Projek-
ten im Kohle-Bereich aus-
steigen. Zugleich wollen wir
unsere Finanzierungen im
Bereich der erneuerbaren
Energien um 25 Prozent und
unsere Energieeffizienz-Dar-
lehen um bis zu 34 Prozent
erhöhen.

Vorigen Herbst haben Sie
mit demGoGreen-Konto ein
„grünes“ Girokonto vorge-
stellt, das mit dem Österrei-
chischen Umweltzeichen
ausgezeichnet ist. Was sind
die wichtigsten Merkmale
dieses Kontos?

Der wichtigste Punkt:
Mit einem Betrag in Höhe
der Einlagen dieser Konten

finanzierenwir als Bank aus-
schließlich nachhaltige Pro-
jekte, wie Wind- oder Solar-
energie-Anlagen, und bei
Privatkunden vor allem Ge-
bäudesanierungen zur Ver-
besserung des Energieaus-
weises, neugebaute Niedrig-
energie-Häuser sowie Kon-
sumkredite mit nachhalti-
gem Verwendungszweck.
Außerdem gelten für unsere
GoGreen-Kunden reduzierte
Kaufspesen für nachhaltige
Investmentfonds unseres
Fondspartners Amundi.

Umweltzeichen trägt. Was
ist das Besondere an diesem
Kontopaket?

Auch beim kostenlosen
MegaCard GoGreen-Konto –
für alle von 10 bis 20 Jahren
– finanzieren wir umwelt-
freundliche Projekte in der
Höhe der gesamten Einlagen
auf diesen Konten. Neben
vielen weiteren Vorteilen
gibt es jetzt einen Willkom-
mensgutschein im Wert von
40 Euro zu jedem neu eröff-
neten Konto. Alle Bank Aust-
ria Kundinnen und Kunden
erhalten gegen Vorweis ihrer
BankCard - das ist die Debit-
karte der Bank Austria - er-
mäßigten Eintritt in ausge-
wählten Nationalparkzent-
ren und können in Kürze ex-

Veranlagungen tatsächlich
nachhaltig sind?

Wir arbeiten hier mit
einer ganzen Reihe von be-
währten Kontrollmechanis-
men – angefangen bei der
Auswahl renommierter
internationaler Fondspart-
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„Dieaktuelle
Situationbietetdie

Chance,die
Wirtschaft langfristig

umzubauen“

„DieKundinnenund
Kundenwollen

etwaszurKlimawende
beitragen“

„Wirhabenuns
verpflichtet, jedes

Jahrzwei
Artenschutzprojekte
zuunterstützen“

Die UniCredit Bank Austria
kooperiert seit Kurzem mit
den österreichischen Natio-
nalparks. Wie hängt dies
mit den GoGreen-Konten
zusammen?

Wir haben uns im Rah-
men einer dreijährigen Ko-
operation verpflichtet, jedes
Jahr zwei Artenschutzpro-
jekte in österreichischen Na-
tionalparks zu unterstützen.
Auch damit lösen wir unser
Versprechen ein, nachhalti-
ge Projekte im Ausmaß der
Einlagen auf den GoGreen-
Konten zu finanzieren. Unse-
re Kundinnen und Kunden
erhalten außerdem vergüns-
tigte Eintrittskarten für die
Nationalparks und darüber
hinaus auch Zugang zu ex-
klusiven Erlebnispaketen.

Ganz neu ist das MegaCard
GoGreen-Konto, das eben-
falls das Österreichische

klusive Touren in den Natio-
nalparks buchen.

Bei der Geldanlage wird
Nachhaltigkeit immer wich-
tiger. Wieso investieren pri-
vate Anlegerinnen und An-
leger in nachhaltige Fonds?

Kundinnen und Kunden,
die in der UniCredit Bank
Austria in einen nachhalti-
gen Fonds investieren, wol-
len etwas bewegen. Mit
ihrem Investment sorgen sie
zum Beispiel dafür, dass kli-
maschonend arbeitende
Unternehmen leichter zu Ka-
pital kommen.

Wie sorgen Sie dafür, dass
die von Ihnen angebotenen

ner. Bei vielen Investment-
fonds bieten zusätzlich auch
Gütesiegel wie das Österrei-
chische Umweltzeichen
Orientierung. Die sogenann-
te EU-Taxonomie wird in Zu-
kunft für noch mehr Trans-
parenz sorgen – durch klare
gemeinsame Definitionen,
wann ein Finanzprodukt als
„grün“ bzw. „nachhaltig“
gilt. Die neuen EU-Regeln
werden hier helfen.

In den letzten Jahren ist die
Nachfrage nach nachhalti-
gen Fonds stark gestiegen.
Wie wird dieser Boom aus
Ihrer Sichtweitergehen?

Laut Zahlen des Verban-
des Österreichischer Invest-
mentgesellschaften (VÖIG)
ging 2020 mehr als die Hälf-
te der sechs Milliarden Euro,
die Privatanleger und insti-
tutionelle Investoren neu in
Fonds angelegt haben, in
Nachhaltigkeits-Fonds mit
dem Österreichischen Um-
weltzeichen. Immer mehr
Anleger begnügen sich nicht
mehr damit, eine angemes-
sene finanzielle Rendite zu
erzielen. Die Kundinnen und
Kunden wollen auch etwas

Factbox
• Das GoGreen-Konto der
UniCredit Bank Austria
wurde mit dem Österreichi-
schen Umweltzeichen aus-
gezeichnet. Die UniCredit
Bank Austria finanziert in Höhe der Kontoeinlagen aus-
schließlich nachhaltige Projekte.

• Das neueMegaCard GoGreen-Jugendkonto bietet
aktuell bei jeder Neueröffnung einen 40-Euro-Willkom-
mensgutschein – mehr dazu auf
www.bankaustria.at/jugendkonto.

• Nachhaltige Investments veranlagen nach ökologi-
schen, wirtschaftlich nachhaltigen und sozialen Aspekten,
die ESG-Kriterien einbeziehen.

• ESG: Diese Abkürzung steht für Environment, Social
und Governance – im Deutschen: Umwelt, Soziales und
nachhaltige Unternehmensführung.

• Finanzierungen für nachhaltige privateWohnpro-
jekte oderMaßnahmen, um die Energieklasse des
Gebäudes ummindestens eine Stufe zu verbessern, oder
für energieeffiziente Neubauten.

• Merken Sie sich diesen Termin vor: Online-Exper-
ten-Talk gemeinsammit dem Fondspartner Amundi
zum Thema „Nachhaltige Geldanlage &Österrei-
chisches Umweltzeichen“ am 22. April 2021, 17:30 Uhr
– nähere Infos und Teilnahme-Registrierung auf
www.bankaustria.at/nachhaltigkeit-event.jsp

zur Klimawende beitragen.
Selbstverständlich würden
steuerliche Anreize wie die
Senkung der Kapitalertrag-
steuer für nachhaltige In-
vestments noch mehr Men-

schen dazu motivieren, in
nachhaltige Fonds zu inves-
tieren. Ich bin jedenfalls zu-
versichtlich, dass wir hier
weiterhin deutliches Wachs-
tum sehenwerden.

Diese Information stellt keineAnlageberatung, keinAngebot und auch keine Empfehlung, Amundi Fonds oder andereWertpapiere zu kaufen oder zu verkaufen, dar und kann eine individuelle Anlageberatung nicht ersetzen. Veranlagungen inWertpapiere sindmit Chancen, Risiken und
Spesen verbunden. Kundeninformationsdokumente undProspekte bzw. Informationen für Anleger gemäß§21AIFMGder vonAmundi inÖsterreich öffentlich angebotenen Investmentfonds stehen Interessenten in deutscher bzw. englischer Sprache unterwww.amundi.atkostenlos zur
Verfügung.DieUniCredit BankAustria berät Sie gerne über alle ChancenundRisiken sowie anfallendeSpesen. Es gibt keineGarantien auf Erhalt des Kapitals und auf Erträge.DieseMarketingmitteilungwurde vonderUniCredit BankAustria AG, 1020Wien, Rothschildplatz 1, erstellt.

Das Österreichische Umweltzeichenwurde vom Bundesministerium für Klimaschutz,
Umwelt, Energie, Mobilität, Infrastruktur und Technologie (BMK) für das „GoGreen-
Konto“ und das „MegaCard GoGreen-Jugendkonto“ verliehen, weil bei den mittels
dieser Giroeinlagen finanzierten Projekten neben wirtschaftlichen auch ökologische
und soziale Kriterien beachtet werden. Das Umweltzeichen gewährleistet, dass diese
Kriterien und deren Umsetzung geeignet sind, entsprechende Projekte auszuwählen.
DieswurdevonunabhängigerStellegeprüft.DieAuszeichnungmitdemUmweltzeichen
stellt keine ökonomische Bewertung dar und lässt keineRückschlüsse auf die künftige
Wertentwicklungdes Finanzprodukts zu.

„JederkannetwasfürdieUmwelt
unddenKlimaschutztun!“

Interview.Robert Zadrazil, CEOder UniCredit BankAustria, über das steigendeNachhaltigkeitsbewusstsein,
die Pandemie als Trendverstärker und die UniCredit BankAustria als Nachhaltigkeits-Pionier.

Robert Zadrazil,
CEOder UniCredit
BankAustria, sieht

die Bank als
wichtigenMotor

beim Thema
Nachhaltigkeit
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Die ungeschminkte
Realität gibt Grund
zur Besorgnis: Beim

Thema Finanzen steht es bei
den Österreicherinnen nicht
zum Besten. Frauen verdie-
nen im Vergleich zu Män-
nern in Österreich um 20,4
Prozent weniger. Die Teil-
zeitquote bei Frauen beträgt
47,7 Prozent und die durch-
schnittliche Alterspension
der Österreicherinnen liegt
nur bei 1.064 Euro imMonat
– das ist deutlich unterhalb
der Armutsgrenze von der-
zeit 1.259 Euro proMonat.

Ein Problem, dem man
sich aktiv stellen muss. Denn
dieses Nichtwissen im Be-
reich Finanzen hat weitrei-
chende Folgen. Karin Kis-
ling, Gründerin und CEO
von Savity, einer Online-Ver-
mögensverwaltung.: „Mit
einem Wort: Altersarmut.
Typischerweise enden Bezie-
hungen ja, wennman bereits
den 40er hinter sich gelassen
und womöglich die Karriere
zugunsten der Familie an
den Nagel gehängt hat. Mit
dieser Basis kann man sich
keine Existenz mehr aufbau-
en, geschweige denn die Al-
tersvorsorge gestalten. Die
Ehe als Altersvorsorge hat
längst ausgedient.“

Keine Gleichstellung
Auch im OECD-Bericht „Fi-
nancial Literacy in Austria“
der im Frühjahr 2021 prä-
sentiert wurde, kommt man
zu einem ähnlichen Ergeb-
nis: Trotz der erzielten Fort-
schritte und des wachsen-
den Konsenses in der Gesell-
schaft, zu einem besseren
Gleichgewicht der Chancen
und Lebensentscheidungen
zwischen den Geschlech-
tern, bleibe die Gleichstel-
lung der Geschlechter in Ös-
terreich unerreicht. Das fi-
nanzielle Wohlstandsgefälle
zwischen den Geschlechtern
sei laut OECD in Österreich
größer als in vergleichbaren
Ländern. Heidrun Kopp, Lei-
terin Institut für nachhalti-
ges Finanzwesen (INAFI-

NA): „Karenzzeiten und die
Möglichkeit der Teilzeit-
arbeit sind wichtige Errun-
genschaften, die es insbe-
sondere Frauen erleichtern
soll, Beruf und Familie
„unter einen Hut“ zu brin-
gen. Gleichzeitig führt dies
dazu, dass sie trotz durch-
gängiger Berufstätigkeit,
lange Jahre mit geringem
Einkommen aufweisen, was
wiederum unter anderem
häufig zu einer geringen
Pension führt. Im Vergleich
zu Männern beträgt der Pen-

sionsgap dabei rund 40 Pro-
zent!“ Laut Statistik Austria
sind rund 200.000 Men-
schen über 65 Jahre derzeit
von Armut betroffen,
136.000 davon sind Frauen.
Verbesserte finanzielle Bil-
dung kann Frauen dabei hel-
fen, ihr finanzielles Leben
besser zu managen, wo-
durch sich ihr finanzielles
Vermögen potenziell erhö-
hen können.

Unabhängigkeit wichtig
Gleichzeitig wären laut einer

Interview.Birgit Puck, Bereichsleiterin derWertpapieraufsicht der Finanzmarktaufsicht
(FMA), spricht über das Thema Finanzwissen von Frauen.
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Heidrun Kopp
Leiterin INAFINA

„Mangelndes
Finanzwissenerhöht

dieScheueine
Anlageformjenseits
vonSparbuchund

Bausparerzu
wählen“

Karin Kisling
CEOSavity

„Frauensollten ihr
Wertschöpfungs-
potentialgenau
sofreiausleben
können,wie

ihremännlichen
Partner“

Finanzwissen

2021 durchgeführten Studie
von IMAS im Auftrag der
Erste Bank und Sparkassen
mit 1.350 Österreicherinnen
und Österreichern 77 Pro-
zent der Frauen eine finan-
zielle Unabhängigkeit von
ihrem Partner, Eltern sowie
Kindern „sehr wichtig“. Bei
den Männern sehen dies nur
64 Prozent so. Trotzdem
sind Frauen deutlich häufi-
ger auf eine finanzielle
Unterstützung durch ihre Fa-
milie angewiesen. Während
bei den Frauen 30 Prozent
auf finanzielle Zuwendun-
gen durch ihre Familie ange-
wiesen sind, sind es bei den
Männern nur 14 Prozent.

„Auch das Partner-Split-
ting hilft nur bedingt, denn
es verfestigt letztendlich die
traditionellen Abhängigkei-
ten von Frauen gegenüber
ihrem Partner. Ziel sollte es
sein, dass Frauen ihr Wert-
schöpfungspotenzial genau
so frei ausleben können, wie
ihre männlichen Partner,“
hebt Karin Kisling die Wich-
tigkeit von Finanzwissen
speziell ausgerichtet auf die
Zielgruppe Frauen noch ein-
mal hervor.

Geringes Finanzwissen
Obwohl Maßnahmen und
Initiativen zur Finanzbil-
dung Männern und Frauen
gleichermaßen zugutekom-
men sollten, weisen Frauen
laut OECD-Bericht tenden-

ziell ein geringeres Finanz-
wissen auf und benötigen
daher spezielle Angebote zur
finanziellen Allgemeinbil-
dung. Besonders das Sicher-
heitsbedürfnis der Frauen
beim Thema Geldanlage
wird ihnen zum Verhängnis.
Kisling: „Dieses Bedürfnis
verführt zum Sparbuch, mit
dem aber unter Berücksich-
tigung der Inflation Jahr für
Jahr ein Verlust eingefahren
wird. Für die langfristige An-
lage führt keinWeg amKapi-
talmarkt mit seinen Wert-
schwankungen vorbei.“

Ähnlich sieht das auch
Finanzexpertin Kopp: „Man-
gelndes Finanzwissen, oder
zumindest der Glaube daran
zu wenig zu wissen, erhöht
die Scheu eine Anlageform
jenseits von Sparbuch und
Bausparer zu wählen. Hier
braucht es mehr Finanzwis-
sen, einfach erklärt, sodass
jeder versteht was die Risi-
ken, aber vor allem, was die
Chancen des Kapitalmarktes
sind.“
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Frauen sparen für
den Nachwuchs,
Männer für die
Partnerin

Grafik: CT | Quelle: Erste Bank

in %Frauen Männer

Sie selbst 94
91

Kinder 55
49

Partner 36
47

Enkel 31
21

Eltern 8
9

Frauen doppelt so
oft wie Männer
auf finanzielle
Unterstützung
angewiesen

Grafik: CT | Quelle: Erste Bank

22 %
der Bevölkerung benötigen
finanzielle Unterstützung

14 %

30 %

Frauen Männer
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Gibt es einen offensichtli-
chen Wissensunterschied
im Bereich der Finanzbil-
dung zwischen Frauen und
Männern inÖsterreich?
Birgit Puck: Das Finanzwis-
sen von Frauen wird häufig
aufgrund deren größerer
Vorsicht von diesen selbst
und von der Gesellschaft
unterschätzt. Eine aktuelle
Studie des Global Financial
Literacy Centers stellt fest,
dass nur zwei Drittel des ge-
ringeren Engagements von
Frauen auf dem Finanz-
markt auf mangelndes Wis-
sen zurückzuführen ist, ein
Drittel jedoch auf deren feh-
lendes Selbstvertrauen. Die-
se Vorsicht hat aber auch et-
was Gutes. Frauen scheinen

„FinanzbildungmussFachinSchulenwerden“

viel seltener Opfer von Anla-
gebetrügern zu sein. Im Vor-
jahr kamen bei der Finanz-
marktaufsicht nur 16 Pro-
zent der gesamten Eingaben
zum Anlagebetrug von Frau-
en. Dabei haben sich noch
viele von ihnen im Namen
von Söhnen oder anderen
männlichen Familienange-
hörigen bei uns gemeldet,
weil sie diesen, wenn sie auf
Anlagebetrüger hereingefal-
lenwaren, helfenwollten.

Woher kommt der signifi-
kante Bildungsunterschied
im Bereich Geld und

Finanzen zwischen den
Geschlechtern?

Dafür ist wohl eine Kom-
bination aus mehreren Fak-
toren verantwortlich, primär
aber die vorgelebte Rollen-
verteilung in den Familien.
Eine Umfrage des österrei-
chischen Gallup Institutes
zeigt, dass Männer institu-
tionalisierte Wissensvermitt-
lung in Anspruch nehmen,
Frauen hingegen als Haupt-
quelle für finanzielle Fragen
nicht Fachleute, sondern die
Familie angeben. Wenn man
also Frauen gegen Nachteile
und Altersarmut immunisie-

ren will, muss die Finanzbil-
dung verbessert werden.

Woran liegt es, dass Frauen
besonders in Gelddingen
die Verantwortung sehr oft
an ihren Partner dele-
gieren?

Hier hat sich bereits sehr
viel geändert. Mittlerweile
stehen immer mehr Frauen
mitten im Berufsleben.
Damit verfügen sie über
ein eigenes Einkommen,
über das sie selbst, oder
als Familieneinkommen, ge-
meinsam mit einem Partner,
disponieren.

Wie lässt sich das Finanz-
Wissen von Mädchen und
Frauen heben?

Finanzbildung muss als
eigenes Fach in den Lehrplä-
nen der Schulen verankert
werden. Im Sinne des le-
benslangen Lernens brau-
chen wir aber auch sinnvolle
Angebote für Erwachsene.
Zusätzlich bedarf es unab-
hängiger Informationsquel-
len, die ohne Eigeninteresse
informieren. Deshalb haben
wir in der FMA eine entspre-
chende Initiative gestartet.
Unter demMotto „Redenwir
über Geld“ veröffentlichen
wir monatlich eine kurze
und klare Finanzinforma-
tion zu relevanten Themen
des täglichen Lebens.

Die Serie „Finanzwissen“
entsteht in Kooperation
mit dem BMF. Den

nächsten Teil lesen Sie
am Sonntag, 20. Juni

2021. Zusätzliche umfas-
sende Infos unter:

kurier.at/finanzwissen

Finanzbildungsollteweiblicherwerden
Vorsorge.BeimThemaGeld funktioniert dieGleichstellung derGeschlechter inÖsterreich noch lange nicht. Es brauchtmehr

Finanzbildung fürMädchen und Frauen, umdie finanziellen Risiken imAlter weiter einzugrenzen.

Birgit Puck empfielt
„Redenwir überGeld“

Studien belegen, dass Frauen tendenziell ein geringeres Finanzwissen aufweisen alsMänner. Das hat besonders imAlter fatale Folgen

Extra I 9Sonntag, 23. Mai 2021 BUNDESMINISTERIUM FÜR FINANZEN
ENTGELTLICHE KOOPERATION


